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L E H R E L E H R E

Spätestens seitdem das Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales zum 1. Januar 2019 
das Qualifizierungschancengesetz verab-
schiedet hat, ist Weiterbildung wieder in aller 
Munde. Von nun an soll Weiterbildung nicht 
mehr nur einem ausgewählten Kreis, son-
dern allen Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern erleichtert werden. Dafür sorgen 
u.a. Neuregelungen der Bezuschussung so-
wie das Recht auf Weiterbildungsberatung. 

Das Potenzial der Hochschulen im Bereich 
der Weiterbildung erkannte man an der Uni-
versität Bayreuth bereits sehr früh und grün-
dete im Jahr 2003 die Campus-Akademie 
als eigenständige Institution, die speziell für 
die akademische Weiterbildung zuständig 
ist. Das Angebotsportfolio konnte insbe-
sondere in den letzten Jahren umfassend 
ausgebaut werden, z.B. in den Bereichen 
Digitalisierung, Gesundheit und Inklusion, 
aber auch im Bereich der individuellen Wei-
terbildungsangebote für Unternehmen. 

Das Jahr 2019 stand bislang deshalb ganz 
im Zeichen einer Reihe völlig neuer Weiter-
bildungslehrgänge und -angebote. Dazu 
zählt bspw. der achttägige Kurs ‘Unterneh-
merfacharzt‘, in welchem niedergelassenen 
Fachärztinnen und Fachärzten Kenntnisse 
im Bereich der Betriebswirtschaftslehre so-
wie in effizienter Praxisführung vermittelt 
werden. Im Juli 2019 schlossen alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer des ersten Jahr-
gangs den Kurs erfolgreich ab. 

Auch der erste Durchlauf des Intensivkurses 
‘Betriebliches Gesundheitsmanagement‘, 
welcher mit Unterstützung der Hochschu-
le Coburg und der Universität Bamberg 
entstanden war, fand im Juli 2019 nach 

fünf Wochenendpräsenzphasen ein Ende. 
Im Kurs konnten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer Grundlagen sowie praxisorien-
tierte Methoden zur Einführung eines ziel-
gerichteten Gesundheitsmanagements im 
Unternehmen erlernen. 

Mit dem Weiterbildungsprogramm ‘Inklusive 
Kultureinrichtungen – das Museum‘, welches 
vom 11. bis 13. Juli 2019 im Iwalewahaus 
stattfand, unterstützt die Campus-Akademie 
das politische Ziel, wonach Bayerns Instituti-
onen bis 2023 barrierefrei werden sollen. Der 
Lehrgang, an welchem neben dem Iwalewa-
haus und der Campus-Akademie auch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Projekts 
BayFink (Bayerische Forschungs- und Infor-
mationsstelle – Inklusive Hochschulen und 
Kultureinrichtungen) beteiligt sind, vermittelt 
über die vier Module ‘Ankommen – Reinkom-
men – Klarkommen – Weiterkommen‘ um-
fangreiches Wissen zu Themen wie inklusiver 
Kulturarbeit, inklusiver Kuration, Netzwerken 
und zielgruppengerechtem Marketing. 

Im Rahmen von Unternehmensangeboten 
war die Campus-Akademie im ersten 2019er 
Halbjahr u.a. zu Gast in Nürnberg bei der Con-
tinental AG. In einer ganztägigen Inhouse-
Schulung wurden die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die teilweise vom Standort Berlin 
angereist waren, im Spezialgebiet ‘Einkaufs-
recht‘ vertiefend weitergebildet. Bei den 
Themenschwerpunkten konnte hierfür ganz 
konkret auf die Wünsche des Unternehmens 
eingegangen werden. War die Continental 
AG früher rein auf die Reifenherstellung fokus-
siert, so hat sich das Unternehmen mit seinen 
derzeit knapp 250.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zu einem der weltweit führen-
den Automobilzulieferer entwickeln können. 

Als weitere neue Programme für 
2019 sind darüber hinaus der Kurs 
‘Einkaufsmanagement im digitalen 
Zeitalter‘, der konzeptionell überar-
beitet und an die Anforderungen 
einer sich digitalisierenden Wirt-
schaftswelt angepasst wurde, sowie 
das Kurzseminar ‘Fairness-Mana-
ger‘ angesetzt. Letztgenanntes 
Programm soll Führungskräfte von 
Sparkassen und Genossenschafts-
banken für das Thema Fairness im 
Finanzsektor sensibilisieren und An-
reize liefern, Prinzipien der Fairness 
und Qualität in der Praxis anzuwen-
den. Mit ihren maßgeschneiderten 

und innovativen Kursen möchte die Campus-
Akademie neue Maßstäbe setzen und wichti-
ge Fragen stellen: 

 ■ Wie soll mit der voranschreitenden Digitali-
sierung umgegangen werden? 

 ■ Wie kann Kultur allen Menschen zugäng-
lich gemacht werden? 

 ■ Welchen Beitrag leistet ein Unternehmen, 
das auf die Gesundheit seiner Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter wert legt? 

Weiterbildung, so zeigt sich, ist damit selbst 
eines der zukunftsweisenden Themen, das 
darüber mitentscheidet, wie gesellschaftliche 
Trends bewertet und welche Technologien 
eingesetzt werden. 
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Universitäre Weiterbildung lockt mit neuen Programmen 
Campus-Akademie baut ihr Portfolio in Digitalisierung, Inklusion und Gesundheit aus
Von Anna-Theresa Lienhardt

Erfolgreicher Abschluss des ersten Zertifikatslehr-
gangs ‘Betriebliches Gesundheitsmanagement‘, für 
den die Campus-Akademie mit der Universität Bam-
berg und der Hochschule Coburg kooperiert.

Ein abwechslungsreiches Programm erwartete die 14 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer des Kurses ‘Inklusive Kultureinrichtungen – das 
Museum‘, für den das Iwalewahaus seine Pforten öffnete.

Sie interessieren sich für wissenschaftli-
che Weiterbildung als Teilnehmerin/Teil-
nehmer, Dozentin/Dozent, Mitarbeiterin/
Mitarbeiter oder mit einem konzeptio-
nellen Vorschlag? Sprechen Sie uns an, 
die Weiterbildungseinheit der Universität 
Bayreuth freut sich, von Ihnen zu hören 
oder zu lesen!

Die Soziologie erforscht nicht nur die ‘gro-
ßen Fragen‘ gesellschaftlichen Zusammen-
lebens, sondern auch Randgebiete des 
Sozialen. Das Institut für Grenzgebiete der 
Psychologie und Psychohygiene (IGPP) in 
Freiburg im Breisgau ist eine ebenso heraus-
ragende wie einmalige Forschungseinrich-
tung. Im Rahmen des Seminars ‘Ethnophe-
nomenology – Researching Transcendence‘ 
von Prof. Dr. Bernt Schnettler (Lehrstuhl Kul-
tur- und Religionssoziologie) fand im Febru-
ar 2019 eine Exkursion statt, bei dem Studie-
rende die Arbeit des in Europa einzigartigen 
Instituts kennenlernen konnten.

Anhand von Grenzphänomenen lassen sich 
Veränderungen im Verhältnis von Religion, 
Wissenschaft und Gesellschaft besonders 
gut studieren. Das Seminar widmete sich 
der kritischen Auseinandersetzung mit 
empirischen Studien über Aberglauben, 
außeralltägliche Erfahrungen, Parapsycho-

logie und moderne Magie. Diese Untersu-
chungen wurden dazu herangezogen, um 
weitergreifende kulturelle Transformations-
prozesse zu untersuchen. Veränderungen im 
Schnittfeld von Religion, Wissenschaft und 
Populärkultur können Auskunft geben über 
generellere kulturelle Trends. Soziologiestu-
dierenden bot sich damit Gelegenheit, ei-
nen außergewöhnlichen Ort der Forschung 
in Augenschein zu nehmen. Außerdem bot 
die Auseinandersetzung mit den Grenzen 
wissenschaftlicher Erkenntnisproduktion 
Anlass, gängige Thesen zur Wiederkehr der 
Magie, zur Popularisierung außerkirchlicher 
Formen der Religion und zur Transformation 
des religiösen Feldes kritisch zu reflektieren. 

Das IGPP fordert ebenso einen verkürzten 
Blick auf die Wissenschaft heraus, indem 
es fragt, wie Phänomene, für die es bislang 
keine positivistischen Erklärungen gibt, 
sich dennoch wissenschaftlich untersu-
chen lassen. Wie werden solche Phänome-
ne methodisch greifbar? Und welche Rolle 
wächst den Sozialwissenschaften zu, wenn 
Grenzphänomene nicht allein als Probleme 
naturwissenschaftlicher Erkenntnis, sondern 
als gesellschaftlich und kulturell mitgeformt 
betrachtet werden?

Die Exkursion zum ‘locus occultus‘ Freiburg 
verfolgte das Ziel, nähere Einblicke in die 
wissenschaftliche Praxis der Erforschung des 
Paranormalen zu erlangen. Das IGPP wurde 
als Forschungsinstitut 1950 von Prof. Dr. Dr. 
Hans Bender gegründet und konzentrierte 
sich in der Anfangsphase zunächst auf die 
evidenzbasierte Analyse okkulter Phänome-
ne, wie Spuk, Besessenheit oder Telepathie. 
Später wurde die Ausrichtung des Instituts 
erweitert, sodass es in seiner heutigen Form 
als interdisziplinäres Forschungsinstitut so-
wohl natur- als auch sozial- und kulturwis-

senschaftliche Forschungs-
ansätze zum Studium 
eines breiten Spektrums von 
Grenzgebieten verfolgt. Ak-
tuelle Untersuchungsfelder 
der empirischen kultur- und 
sozialwissenschaftlichen 
Forschung umfassen bspw. 
die Verbreitung und Deu-
tung außergewöhnlicher Er-
fahrungen oder gegenwär-
tige spirituelle, okkulte und 
magische Denkformen und 
Handlungspraxen. Ebenso 
werden organisationssozio-

logische Studien über esoterische, okkulte 
und alternativreligiöse Gruppierungen an-
gefertigt und theoretische Forschungen zu 
heterodoxen Glaubenssystemen und Wirk-
lichkeitskonstruktionen durchgeführt. 

Seitens des IGPP wurde die Exkursion durch 
die hervorragende organisatorische Betreu-
ung von Dr. Ina Schmied-Knittel ermöglicht, 
die eine Reihe von Vorträgen vorbereitet 
hatte. So präsentierte der Leiter der Kultur-
wissenschaftlichen Abteilung des IGPP, Prof. 
Dr. Michael Schetsche, sein Konzept der Exo-
soziologie und diskutierte mit den Studie-
renden soziologische Fragen einer kritischen 
Beurteilung von SETI-Projekten und Inter-
speziesfuturologie, die Anschlüsse für die 
Fremdheits- und Alteritätsforschung sowie 
die Auseinandersetzung mit Xenophobie 
bieten. Die Psychologin Dr. Liane Hofmann 
präsentierte den Studierenden ihre aktuel-
len Forschungen über spirituelle Krisen. Der 
Archivar des IGPP Uwe Schellinger stellte das 
in Kooperation mit Studierenden der Ge-
schichte entwickelte Projekt über Freiburg 
als locus occultus vor, das aus Stadtführun-
gen zu okkulten Orte und Aufklärung über 
deren historische Hintergründe besteht. Ab-
schließend erhielten die Studierenden Gele-
genheit, die Labore des IGPP zu besuchen. 

Die Exkursion ans IGPP gab den Studierenden 
ergänzend zu Seminarlektüre und -diskussion 
Einblicke in aktuelle Forschungen. Vorträge, 
Gespräche und Erkundungen vor Ort ließen 
‘das Paranormale‘ empirisch greifbar werden 
und lieferten unverstellte Einblicke in eine in-
terdisziplinäre Forschungseinrichtung. 
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‘Researching the Paranormal‘
Exkursion von Soziologiestudierenden zum IGPP Freiburg
Von Helen Pach und Max Gropper

Studierende vor dem Gebäude des Freiburger Instituts für Grenzgebiete. 
Foto: Helen Pach

Experimentalanordnung zur Erforschung von 
Grenzphänomenen im IGPP. 
Fotos: Bernardo Fernández

Warnhinweis vor den Experimentalräumen des IGPP.


